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(54)  Stiftsockel-Niedervolt-Halogenlampe  mit  Stromzuführungsleiter 

(57)  Es  gibt  einen  Stromzuführungsleiter  4,  der  an 
einer  einen  Glassockel  2  aufweisenden  Stiftsockel-Nie- 
dervolt-Halogenlampe  vorgesehen  ist  und  der  aus 
Metall  besteht.  Dabei  ist  es  erwünscht,  wenn  der  Strom- 
zuführungsleiter  aus  einem  billigeren  Metall  besteht 
und  dennoch  die  Anforderungen  gut  erfüllt,  die  an  einen 
Stromzuführungsleiter  einer  Stiftsockel-Niedervolt- 
Halogenlampe  gestellt  sind.  Dies  ist  erreicht,  indem  der 
Stromzuführungsleiter  4  aus  einem  Edelstahl,  der 
austenitisch  ist  und  Zusätze  von  Cr  und/oder  Ni  enthält, 
besteht,  oder  indem  der  Stromzuführungsleiter  4  einen 
Trägerkern  aus  einem  nicht  austenitischen,  Legierungs- 
zusätze  enthaltenden  Kohlenstoffstahl  aufweist  und  der 
Trägerkern  rundum  mit  einem  Mantel  aus  Nickel  verse- 
hen  ist.  Dieser  Stromzuführungsleiter  erfüllt  trotz  des 
Stahlgehalts  die  Anforderungen  hinsichtlich  Fertigung, 
Glasschmelztemperatur,  elektrische  Leitfähigkeit,  Wär- 
meleitfähigkeit,  Betriebstemperatur  und  Korrosionsbe- 
ständigkeit  gut. 
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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  eine  Stiftsockel-Nieder- 
volt-Halogenlampe  mit  Stromzuführungsleiter,  die  eine 
Niederleistungslampe  bis  50  W  sowie  eine  mit  einer  s 
Wendel  versehene  Glühlampe  ist  und  die  einen  Glas- 
sockel  und  einen  zu  dem  Glassockel  führenden,  aus 
Metall  bestehenden  Stromzuführungsleiter  aufweist, 
der  einerends  an  einem  metallenen  Dichtungsstift 
angeschweißt  ist,  der  in  dem  Glassockel  vorgesehen  10 
ist. 
[0002]  Die  Stiftsockel-Niedervolt-Halogenlampe  ist 
eine  Leuchtmittel  lampe  und  umfaßt  einen  hohlen  Glas- 
körper  und  an  diesen  anschließend  einen  im  wesentli- 
chen  massiven  bzw.  vollen  Glassockel.  Der  is 
Stromzuführungsleiter  ist  teilweise  in  den  Glassockel 
eingeschmolzen  und  ragt  teilweise  von  dem  Glassockel 
nach  außen  weg.  Der  Stromzuführungsleiter  ist  ein 
massives  bzw.  volles  Gebilde  aus  dem  Metall. 
[0003]  Bei  einer  durch  die  Praxis  bekannten  Stiftsok-  20 
kel-Niedervolt-Halogenlampe  der  eingangs  genannten 
Art  ist  das  Metall  des  Stromzuführungsleiters  eine 
Legierung  zu  98  Gew.%  Ni  und  zu  2  Gew.%  Mn.  Nickel 
ist  ein  teures  Metall  und  es  ist  daher  erwünscht,  den 
Stromzuführungsleiter  aus  einem  billigeren  Material  zu  25 
fertigen.  Jedoch  werden  an  den  Stromzuführungsleiter 
verschiedene  Anforderungen  gestellt,  die  das  gesuchte 
billigere  Ersatzmetall  erfüllen  muß.  Diese  Anforderun- 
gen  sind: 
[0004]  Die  Fertigung  des  Stromzuführungsleiters  darf  30 
durch  die  Anwendung  des  Ersatzmetalls  nicht 
erschwert  werden. 
Das  Ersatzmetall  muß  die  beim  Einschmelzen  des 
Stromzuführungsleiters  in  den  Glassockel  auftretenden 
Schmelztemperaturen  von  ca.  1  .200°C  aushalten.  35 
Das  Ersatzmetall  muß  eine  gute  elektrische  Leitfähig- 
keit  haben,  um  die  Stromzufuhr  in  das  Innere  der 
Leuchtmittellampe  zu  gewährleisten. 
Das  Ersatzmetall  muß  eine  gute  Wärmeleitfähigkeit 
haben,  um  Wärme  aus  dem  Inneren  der  Leuchtmittel-  40 
lampe  nach  außen  abzuleiten. 
[0005]  Das  Ersatzmetall  muß  Betriebstemperaturen 
von  150  -  220°C  aushalten,  die  an  dem  nach  außen 
wegragenden  Teil  des  Stromzuführungsleiters  auftre- 
ten.  45 
Das  Ersatzmetall  muß  eine  gute  Korrosionsbeständig- 
keit  bei  Anwesenheit  von  Sauerstoff  und  Hitze  haben. 
[0006]  Eine  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  daher,  eine 
Stiftsockel-Niedervolt-Halogenlampe  der  eingangs 
genannten  Art  zu  schaffen,  deren  Stromzuführungslei-  so 
ter  aus  einem  billigeren  Metall  besteht  und  dennoch  die 
Anforderungen  gut  erfüllt,  die  an  einen  Stromzufüh- 
rungs-leiter  dieser  Lampe  gestellt  sind.  Die  erfindungs- 
gemäße  Stiftsockel-Niedervolt-Halogenlampe  ist,  diese 
Aufgabe  lösend,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  Strom-  55 
Zuführungsleiter  aus  einem  Edelstahl,  der  austenitisch 
ist  und  Zusätze  von  Cr  und/oder  Ni  enthält,  besteht, 
oder  daß  der  Stromzuführungsleiter  einen  Trägerkern 

39  A1  2 

aus  einem  nicht  austenitischen,  Legierungszusätze  ent- 
haltenden  Kohlenstoffstahl  aufweist  und  der  Trägerkern 
rundum  mit  einem  Mantel  aus  Nickel  versehen  ist. 
[0007]  Wegen  des  Stahlmaterials  ist  das  Metall  des 
Stromzuführungsleiters  sehr  viel  billiger,  z.B.  20  %  billi- 
ger,  als  eine  zu  98  %  aus  Nickel  bestehende  Legierung 
oder  reines  Nickel.  Umfangreiche  Versuche  haben 
gezeigt,  daß  der  Stromzuführungsleiter  trotz  des  Stahl- 
materials  die  Anforderungen  hinsichtlich  Fertigung, 
Glasschmelztemperatur,  elektrische  Leitfähigkeit,  Wär- 
meleitfähigkeit,  Betriebstemperatur  und  Korrosionsbe- 
ständigkeit  gut  erfüllt.  Der  Stromzuführungsleiter  weist 
aufgrund  des  Stahlmaterials  bzgl.  elektrischer  Leitfähig- 
keit  und  Wärmeleitfähigkeit  etwas  schlechtere  Werte 
auf  als  der  bekannte  Stromzuführungsleiter  mit  der 
NiMn-Legierung;  diese  Werteverschlechterung  wird  in 
Kauf  genommen,  da  der  erfindungsgemäße  Stromzu- 
führungsleiter  die  gestellten  Anforderungen  trotzdem 
noch  gut  erfüllt.  Die  Erfindung  besteht,  mit  anderen 
Worten,  in  der  Anwendung  der  angegebenen  speziellen 
Stahlmaterialien  für  den  Stromzuführungsleiter  der 
Stiftsockel-Niedervolt-Halogenlampe. 
[0008]  Der  Edelstahl  ist  in  geeigneter  Ausbildung  als 
Draht  bekannt.  In  vielen  Fällen  enthält  er  sowohl  Cr  als 
auch  Ni  und  in  vielen  Fällen  enthält  er  noch  weitere 
Zusätze.  Der  Edelstahl  ist  in  jedem  Fall  korrosionsbe- 
ständig. 
[0009]  Der  Kohlenstoff  enthält  Legierungszusätze,  wie 
es  an  sich  bekannt  ist.  Der  plattierende  Nickel-Mantel, 
der  die  elektrische  Leitung  dieses  Stromzuführungslei- 
ters  übernimmt,  ist  z.B.  reines  Nickel  oder  enthält  bis  zu 
2  %  Mn  und  ist  von  wenigen  um  dick  bis  ca.  15  %  des 
Querschnittes  des  Stromzuführungsleiters  dick. 
[0010]  Eine  Ausführungsform  von  Edelstahl  ist  z.B.: 
x5  CrNi  18/10,  Werkst.Nr.  1.4301,  DIN  17440;  enthal- 
tend  0.7  %  C,  17  -  19  %  Cr,  8.5  -  10.5  Ni.  Eine  Ausfüh- 
rungsform  von  Kohlenstoffstahl  ist  z.B.:  D  6  -  2; 
Werkst.Nr.  1.0314,  DIN  17140;  enthaltend  0.06  %  C, 
0.06  %  Si,  0.40  %  Mn,  0.04  %  Ph,  0.04  %  S. 
[001  1  ]  In  der  Regel  ist  der  erfindungsgemäße  Strom- 
zuführungsleiter  so  ausgelegt,  daß  er  ein  als  gezogener 
Draht  gefertigtes  Drahtstück  mit  einem  Durchmesser 
bis  zu  4  mm  und  einer  Länge  bis  zu  400  mm  ist.  Diese 
Gestaltung  ist  für  Stromzuführungsleiter  der  eingangs 
genannten  Art  üblich. 
[0012]  In  der  Regel  ist  der  erfindungsgemäße  Strom- 
zuführungsleiter  auch  so  ausgelegt,  daß  er  einerends 
an  einen  metallenen  Dichtungsstift  angeschweißt  ist. 
Diese  Gestaltung  ist  für  Stromzuführungsleiter  der  ein- 
gangs  genannten  Art  üblich. 
[0013]  Der  Stromzuführungsleiter  und  der  Dichtungs- 
stift  bilden  zusammen  die  Stromzuführung,  die  ein  für 
sich  gefertigtes  Produkt  ist  und  als  solches  gehandelt 
wird.  Der  Dichtungsstift  besteht  z.B.  aus  Molybdän, 
Wolfram  oder  einem  kupferummantelten  FeNi-Draht 
(Dumet). 
[0014]  Trotz  des  Stahlmaterials  des  erfindungs- 
gemäßen  Stromzuführungsleiters  läßt  sich  dieser  mit 
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dem  Dichtungsstift  verschweißen.  Der  Dichtungsstift  ist 
bei  der  Leuchtmittel  lampe  teilweise  in  den  Glassockel 
eingeschmolzen  und  ragt  teilweise  in  den  Glaskörper 
hinein. 
[0015]  Es  handelt  sich  hier  um  eine  Leuchtmittel- 
lampe,  die  eine  Niederleistungslampe  bis  50  W  ist  und 
eine  Stiftsockel-Niedervolt-Halogenlampe  ist.  Da  das 
Stahlmaterial  eine  schlechtere  Wärmeleitfähigkeit  hat, 
ist  diese  Leuchtmittellampe-Gestaltung  besonders 
geeignet,  da  sich  bei  dieser  die  Folgen  der  schlechteren 
Wärmeleitfähigkeit  recht  gut  beherrschen  lassen.  Eine 
Stiftsockel-Niedervolt-Halogenlampe  liegt  auch  im  Falle 
einer  Kaltlichtreflektorlampe  vor. 
[0016]  In  der  Zeichnung  sind  bevorzugte  Ausfüh- 
rungsformen  der  Erfindung  dargestellt  und  zeigt 

Fig.  1  schematisch  eine  Seitenansicht  mit  Auf- 
bruch  einer  ersten  Stiftsockel-Niedervolt- 
Halogenlampe  mit  Stromzuführungsleiter, 

Fig.  2  schematisch  einen  Schnitt  einer  zweiten 
Stiftsockel-Niedervolt-Halogenlampe  mit 
Stromzuführungsleiter,  und 

Fig.  3  einen  Schnitt  eines  Stückes  eines  Stromzu- 
führungsleiters. 

[001  7]  Die  Leuchtmittellampe  gemäß  Zeichnung  weist 
einen  hohlen  Glaskörper  1  auf,  der  einstückig  in  einen 
massiven  Glassockel  2  übergeht.  In  den  Glassockel  2 
sind  zwei  Stromzuführungen  3  eingegossen,  die  jeweils 
aus  einem  Stromzuführungsleiter  4  und  einem  demge- 
genüber  im  Querschnitt  kleineren  Dichtungsstift  5 
bestehen.  Der  Stromzuführungsleiter  4  und  der  Dich- 
tungsstift  5  sind  mit  den  Enden  gegeneinandergesto- 
ßen  und  durch  eine  Schweißung  6  miteinander 
verbunden.  Die  beiden  Dichtungsstifte  5  tragen  in  dem 
Glaskörper  1  eine  Wendel  7  aus  Wolfram. 
[0018]  Gemäß  Fig.  1  ist  eine  Stiftsockel-Niedervolt- 
Halogenlampe  vorgesehen.  Es  ragen  die  Dichtungs- 
stifte  5  in  den  Glaskörper  1  und  sind  mit  der  Wendel  7 
unmittelbar  verbunden.  Gemäß  Fig.  2  ist  eine  Kaltlicht- 
reflektorlampe  vorgesehen,  bei  der  eine  Stiftsockel-Nie- 
dervolt-Halogenlampe  mit  einem  Glasreflektor  8 
bestückt  ist,  der  mit  einem  Hals  über  Kitt  9  an  dem  Glas- 
sockel  2  sitz.  Es  enden  die  Dichtungsstifte  5  in  einem 
Glassockel  2  und  sind  über  Zwischenstücke  1  0  mit  der 
Wendel  7  verbunden.  Gemäß  Fig.  3  besteht  ein  Strom- 
zuführungsleiter  4  aus  einem  Trägerkern  1  1  und  einem 
Mantel  12. 

Patentansprüche 

1  .  Stiftsockel-Niedervolt-Halogenlampe, 

die  eine  Niederleistungslampe  bis  50  W  sowie 
eine  mit  einer  Wendel  versehene  Glühlampe  ist 
und 
die  einen  Glassockel  und  einen  zu  dem  Glas- 
sockel  führenden,  aus  Metall  bestehenden 

Stromzuführungsleiter  aufweist,  der  einerends 
an  einem  metallenen  Dichtungsstift  ange- 
schweißt  ist,  der  in  dem  Glassockel  vorgese- 
hen  ist, 

5  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  zu  dem  Glassockel  (2)  führende 
Stromzuführungsleiter  (4)  aus  einem  Edel- 
stahl,  der  austenitisch  ist  und  Zusätze  von  Cr 
und/oder  Ni  enthält,  besteht. 

10 
2.  Stiftsockel-Niedervolt-Halogenlampe, 

die  eine  Niederleistungslampe  bis  50  W  sowie 
eine  mit  einer  Wendel  versehene  Glühlampe  ist 

15  und 
die  einen  Glassockel  und  einen  zu  dem  Glas- 
sockel  führenden,  aus  Metall  bestehenden 
Stromzuführungsleiter  aufweist,  der  einerends 
an  einem  metallenen  Dichtungsstift  ange- 

20  schweißt  ist,  der  in  dem  Glassockel  vorgese- 
hen  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Stromzuführungsleiter  (4)  einen  Trä- 
gerkern  aus  einem  nicht  austenitischen,  Legie- 

25  rungszusätze  enthaltenden  Kohlenstoff-Stahl 
aufweist  und  der  Trägerkern  rundum  mit  einem 
Mantel  aus  Nickel  versehen  ist. 

3.  Stiftsockel-Niedervolt-Halogenlampe  nach 
30  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

der  Stromzuführungsleiter  (4)  ein  als  gezogener 
Draht  gefertigtes  Drahtstück  mit  einem  Durchmes- 
ser  bis  zu  4  mm  und  einer  Länge  bis  zu  400  mm  ist. 
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